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POLIZEI

Autofahrer haut
nach Unfall einfach ab
Schonach – Die Polizei sucht
Zeugen zu einemUnfall, der
sich amWochenende in der
Sommerbergstraße ereignet
hat. Ein unbekannter Autofah-
rer habe vermutlich beim Ein-
oder Ausparken einen gepark-
ten roten Audi beschädigt und
sich von der Unfallstelle ent-
fernt. Hinweise: Polizeiposten
Furtwangen, 07723/929480.

FERNSEHEN

Dokumentation zeigt
Aufnahmen aus Triberg
Triberg – Das ZDF zeigt Auf-
nahmen aus Triberg. AmMitt-
woch, 29. Juli, sind die Triber-
gerWasserfälle, der Hilserhof
der FamilieWernet sowie die
Herstellung der Schwarzwälder
Kirschtorte vomGasthaus „Zur
Staude“ in Gremmelsbach in
der Dokumentation „Wachge-
küsst – Urlaubsparadiesemit-
ten in Deutschland“ zu sehen.
Beginn ist um 22.45 Uhr.

ORTSVERWALTUNG

Anton-Bruckner-Straße
für zwei Tage gesperrt
Schönwald – Aufgrund der
Straßenarbeiten imKreuzungs-
bereich von Franz-Schubert-
und Anton-Bruckner-Straße
muss die Franz-Schubert-Stra-
ße in derWoche vom 3. bis 7.
August zwei Tage voll gesperrt
werden. Eine entsprechende
Umleitung für die Anlieger der
Richard-Wagner-Straße sowie
für den BereichHimmelswiese
wird über denWeg beim alten
Hilfshof in Richtung Skilift hin
zur alten Straße eingerichtet.

SOZIALDEMOKRATEN

Kinonacht ist Thema
in öffentlicher Sitzung
Schonach – Der SPD-Ortsver-
ein Schonach lädt zur öffentli-
chenMitgliederversammlung
ein. Diese findet am Freitag,
31. Juli, von 19 bis 19.45 Uhr im
Gasthaus „Schwanen“ in Scho-
nach statt. Auf der Tagesord-
nung: die Verlegung der Vor-
standswahlen, der Bericht aus
demGemeinderatmit Ausspra-
che sowie die 11. Schonacher
Open-Air-Kinonacht 2020.

NOTIZEN

TRIBERG
EGT-Erdgastankstelle in der Nuß-
bacher Straße heute von 9 bis
13 UhrWartungsarbeiten.

Waldsportbad: 10.30 bis 14 Uhr
und 14.30 bis 18 Uhr.

Bücherei St. Clemens: heute von
16.30 bis 18 Uhr geöffnet.

SCHONACH
Bücherei im Pfarrzentrum:Am
29. Juli besteht die letzteMög-
lichkeit, sichmit Lesestoff für
denUrlaub einzudecken. Der
nächste Ausleihtag ist am 26.
August von 16 Uhr bis 19 Uhr.

Naturschwimmbad: 12 bis 20 Uhr.

Bücherei St. Urban: 16 bis 19 Uhr.

SCHÖNWALD
Kleidermarkt:Die Arbeitsge-
meinschaft sagt denHerbst-
kleidermarkt 2020 in der Uhr-
macher-Ketterer-Halle ab.

Naturfreibad: 11 bis 19.30 Uhr.

Konversationstreff Englisch-
Deutschmit CraigMetzinger
von 14.30 bis 16 Uhr im SKT.

Triberg – Der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei hat die Volks-
bank Mittlerer Schwarzwald besucht.
Mit denVorständenMartinHeinzmann
und Oliver Broghammer sprach er in
der Triberger Volksbank-Hauptstelle
über das Bankenwesen.
Nach der Fusion der Volksbanken

Triberg und Kinzigtal hat sich das Ge-
schäft bei der daraus entstandenen
Volksbank Mittlerer Schwarzwald eG
mit über 1,2 Milliarden Euro Bilanz-
summe und 53000 Kunden gut entwi-
ckelt, und mit dem Vorstandsvorsit-
zenden Martin Heinzmann und dem
Stellvertreter Oliver Broghammer ist
auch der Generationswechsel und Ab-
schmelzungsprozess an der Spitze der
Genossenschaftsbank erfolgreich voll-
zogenworden.
ImGespräch ging es auchumdiemil-

liardenschweren Soforthilfen und das
große Konjunkturpaket, mit dem die
Bundesregierung die deutsche Wirt-
schaft in der Corona-Krise stützt. Eine

zentrale Rolle spielen darin zinsgüns-
tigeKfW-Kredite fürUnternehmen, die
über die Banken vergeben werden, um
die Liquidität nach herben Umsatzein-
brüchen sicherzustellen.
Pandemiebedingte Einnahmeausfäl-

le bei den Unternehmen führten zu ei-
ner hohenLiquiditätsnachfragebei den
Firmen. „Die von der Bundesregierung
angebotenenKfW-Kredite zu günstigen
Konditionenwerden zwarnachgefragt“,
sagte Vorstandsvorsitzender Heinz-
mann, „aber diemeistenUnternehmen
in unserem Verbreitungsgebiet sind ei-
gentümergeführt. Man greift oftmals
entsprechend auf die eigenen Rückla-
gen zurück.“ Dies könne sich natürlich
ändern, wenn sich dieWirtschaft nicht
rasch erholen sollte.
Generell müsse er, so Broghammer,

dasKrisen-Management derRegierung
aber loben: „Die Hilfsprogramme sind
in dieser – nicht einfach zu managen-
den – Situation gut gelaufen.“ Zu spüren
sei allerdings eine eher zögerliche Dar-

lehensanfrage für Investitionen. Kritik
übteMartinHeinzmann anden immer
engeren Spielräumen der Banken. „Die
Daumenschrauben werden stetig wei-
ter angezogen“, bedauert er und fordert
von der Politikmehr Unterstützung.
Das in Deutschland bewährte, in

der EU aber weniger verbreitete Ge-
nossenschaftsmodell der Volksbanken
habe keine starke Lobby in Europa, wo
in vielen Ländern wenige Banken das
Geschäft untereinander aufteilen. Die
aktuelle BaFin-Forderung, das Geld
zusammenzuhalten und auf eine Divi-
dendenauszahlung andieAnteilseigner
– die VolksbankMittlerer Schwarzwald
wird von 33200 Mitgliedern getragen
– in der Krise zu verzichten, stelle das
Modell der Genossenschaftsbanken
generell in Frage. Thorsten Frei unter-
stützt die Bank-Vertreter in deren Hal-
tung: „Vom deutschen Drei-Säulen-
Modell mit den privaten Banken, den
öffentlich-rechtlichen Instituten mit
denLandesbankenundSparkassen so-
wie den Genossenschaftsbanken bin
ich überzeugt. Vor allem die Veranke-
rung in der Region und die weiterhin
gewünschte Kundennähe zählen für
dieMenschen.“

➤ Throsten Frei schätzt drei Säulen des Bankenwesens
➤ Volksbank beklagt Daumenschrauben und fehlende Lobby
➤ Vorstand lobt das Corona-Hilfs-Paket der Bundesregierung

Oliver Brog-
hammer (von
links), Martin
Heinzmann und
Thorsten Frei
im Gespräch.
BILD: BÜRO FREI

Genossen fordern mehr
politische Unterstützung

Hoffen auf 2025
Zum Leserbrief „Mehr Wertschätzung für
die Feuerwehr“ vom 24. Juli schreibt der
Kommandant der Feuerwehr Triberg:

„Wer in Triberg ein neues Feuerwehr-
Gerätehaus bauenwill,muss dicke Bret-
ter bohren“: Zweifellos ziehen sichÜber-
legungen um ein neues Gerätehaus nun
schon rund 20 Jahre hin, jedoch ernst-
haftwird erst in den letzten sechs Jahren
zwischen Verwaltung und Feuerwehr
verhandelt.
Zwei Grundsatzentscheidungen haben
uns in den letzten Jahren beschäftigt:
1. Bauen wir ein Gerätehaus nur für die
Feuerwehr-Abteilung Triberg oder ein
zentrales Gerätehaus für alle drei Abtei-
lungenmit Triberg,NußbachundGrem-
melsbach? 2. Standort: a.) Es müssen
die gesetzlichen Vorschriften hinsicht-
lich der vorgeschriebenen Eingreifzeit
der Feuerwehr eingehalten werden. b.)
Vorgaben, hinsichtlich Größe, bei Ver-
waltungs- und Sozialräumen sowie bei
Garagen- undHofflächen, sindbeiNeu-
bau zu beachten.
Momentan sind die Abteilung Nußbach
und Gremmelsbach nicht zu einem
Zusammenschluss bereit. Allerdings
schließt man nicht aus, dass personelle
Engpässe doch zu einem Zusammen-
schluss in den nächsten zehn Jahren
führen könnten. Nachdem daher erst
einmal nur ein Gerätehaus für die Ab-
teilung Triberg gebaut werden soll, ha-
ben die Triberger Feuerwehrleute sich
zunächst gegen einen Standort in der
Unterstadt ausgesprochen,weil dieAus-
rückzeit, wegender längerenAnfahrt der
meisten Kameraden, sich um rund zwei
bis dreiMinuten verschlechtert.
Daher erfolgte eine Planung am bishe-
rigen Standort Obervogt-Huber-Straße.
Hierbei stellte sich heraus, das die erfor-
derlichen Flächen nur mit umfangrei-
cher Bachüberdeckung realisierbar wä-
ren, was aber nicht genehmigt wird.
So ist manwieder bei einem Standort in
derUnterstadt gelandet.Glücklicherwei-
se hat sich jetzt dieGelegenheit ergeben,
dass die Stadt Triberg dort ein Grund-
stück kaufen konnte.
Wir sind also jetzt schon einmal soweit,
dass wir ein Grundstück haben, auf das
das neue Gerätehaus, mit Zustimmung
aller, gebaut werden soll. Es soll zu-
nächst für die Abteilung Triberg, aber in
Hinblick auf einen späterenZusammen-
schluss der Abteilungen, erweiterungs-
fähig gebaut werden. Die Verwaltung,
mit Bürgermeister Gallus Strobel an der
Spitze, hat einen Baubeginn für das Jahr
2025 inAussicht gestellt undwir sindda-
bei, dieKostenplanungenundZuschuss-
fragen zu klären.
Wir hoffen sehr, dass alles klappt.
Jens Wallishauser, Triberg

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Betreuung wird erweitert aber teurer

Triberg (hjk)MichaelHummel vonden
FreienWählern war sich in der Sitzung
des Gemeinderats sicher: „Es war sehr
sinnvoll, dass wir vor zwei Jahren den
Erhalt des Kindergartens Gremmels-
bach beschlossen haben.“ Im Raum
stand die Bitte von Eltern der derzeit 15
Kinder, die Öffnungszeiten des städti-
schenKindergartens zu erweitern. Bea-
teAdam,CDU,unterstützte denEltern-
wunsch und Susanne Muschal, SPD,
nannte es eine sehr sinnvolleMaßnah-
me. Der Gemeinderat war einstimmig
für längere Öffnungszeiten.
Bislang war die Betreuungszeit auf

8.15 bis 12.45 Uhr beschränkt. Die El-
tern wünschten eine Ausweitung auf 8
bis 13 Uhr – 30 Minuten pro Tag mehr,
sprich 25 statt 22,5 Wochenstunden.

Was aber auch eine Steigerung der Per-
sonalkosten um 7000 Euro oder 10,1
Prozent ergibt, von 65.000 auf 72.000
Euro. Eigentlich müsste der Beitrag
bei einer Auslastung wie derzeit um 42
Euro steigen, um die Mehrkosten aus-
zugleichen –wasnichtmachbar sei.Mit
dem Kindergarten-Kuratorium wurde
einBeitrag von117Euro vereinbart, was
einer Erhöhung von 21 Euro entspricht.
Zwar werde das Kindergartenange-

bot der Stadt sehr gut angenommen,
dennoch seien im U3- und im Ü3-Be-
reich noch ausreichend Plätze für Zu-
züge und Rücksteller vorhanden. Im
Fall der Fälle gebe es aber im Nußba-
cher Kindergarten St. Sebastian noch
eine zusätzliche halbe Krippengruppe
zu schaffen, sagteWernerBreig, zustän-
dig für Kindergartenangelegenheiten.
Nun müssten die neuen Beiträge be-

schlossen werden, die im Vergleichmit

Nachbarkommunen sehr günstig sei-
en. Und das, obwohl die Beiträge für
Krippengruppen relativ stark erhöht
wurden – „für Familien sehr happig“,
so Susanne Muschal. Natürlich wäre
eine Beitragsfreistellung wünschens-
wert, das abermüsse von anderer Stelle
kommen. Um etwa 30 Euro, neun Pro-
zent, beträgt die Steigerung bei Krip-
penplätzen,währendalle anderenPlät-
ze nur 1,9 Prozent teurer würden. „Wir
sind aber nochmeilenweit vonden vom
Städte- undGemeindetag gewünschten
20Prozent entfernt“, verdeutlichteBreig
die Verhältnisse. Im Kindergarten St.
Anna kostet der Krippenplatz bei 32,5
Stunden jeWoche künftig 415 Euro (bis
dato 385Euro) imMonat, imKindergar-
ten St. Sebastian (30 Stunden/Woche)
steigt der Beitrag von 355 auf 383 Euro.
KlausWangler, CDU, empfanddieEr-

höhung als recht hoch, sah aber imGe-

genzug die Steigerung des Zuschuss-
bedarfs bei den Kindergärten. Dieser
habe 2012 noch 574000 Euro betragen
und liege nun für 2021 bei 913000Euro.
UteMeier, SPD, fände einemoderate-

re Erhöhung der Krippenplätze besser
– sowohl Kindergärten wie auch Krip-
pen seienBildungsstätten.Daher forde-
re sie eine gesonderteAbstimmungdie-
ser Sätze. Die normalen Sätze wurden
einstimmig abgestimmt, bei den Ge-
bühren der Krippen gab es fünf Gegen-
stimmen und eine Enthaltung.

Kindergarten: Wunsch der Eltern
aus Gremmelsbach erfüllt sich

Vor einigen Jahren stand der Kindergarten
vor dem Aus, nun werden die Öffnungszeiten
erweitert. BILD: HANS-JÜRGEN KOMMERT

Sie haben das Zeugnis in der Tasche

Schonach (hjk) Elf Hauptschul-Absol-
venten haben an der Dom-Clemente-
Schule ihre Abschlusszeugnisse erhal-
ten. Inden vergangenenWochenhätten
die Köpfe geraucht, am Ende hätten
Schüler wie Lehrer ihr Bestes gegeben,
sagte Schulleiterin Sabine Emde. Und:
„Ich wünsche euch allen Gesundheit,
glücklicheMomente – und einige wirk-
lich gute, echte Freunde.“
Mit demRapperKontraK verabschie-

dete sich Klassenlehrer Florian Koch
von seinen Zöglingen. „Erfolg ist kein
Glück, sondern nur das Ergebnis von
Blut, Schweiß undTränen“, rezitierte er
und stellte klar: „Mit dem Abschluss-
zeugnis habt ihr ein Fundament ge-
schaffen und die Weichen gestellt, nun

heißt es weiterzumachen.“ Er wünsche
ihnen, dass sie jedesHindernis bewälti-
genmögen, sagte Florian Koch.
➤ Schüler danken: Die Neuner bedank-
ten sich bei allen Lehrern, die ihnen in
ihrem letzten Schuljahr zur Seite ge-
standen hatten. Gewürdigt wurden
auch Schulsekretärin Doris Tritschler
sowie Hausmeister Christof Faller.
➤ Blick zurück: Zum Abschluss gab es

einen kleinen Film von Luca Kamme-
rer und JasonWilgalis, bevor die Schü-
ler ihren jeweils schönsten Moment an
der Schule schilderten.
➤ Bestanden haben: Nadja Pangritz,
Fabian Bauer, Elias Duffner, Paul Eck-
stein, Dawid Jurkewitz, Luca Kamme-
rer, Valerio Sorentino, Louis Strunskus,
Jason Wilgalis sowie Pascal Dold (Lob)
und LeonWilgalis (Lob).

Die Hauptschüler freuen sich über ihren Abschluss. BILD: DOM-CLEMENTE-SCHULE

Absolventen der Hauptschule
feiern einen würdigen Abschluss
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